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modificirt. Es erfcheint fomit angemeffen, die am meiften vorkommenden Arten

der zu fchmückenden Flächen einer befonderen Betrachtu'ng zu unterziehen. Als

folche find zu nennen: die Friefe, die Pilalterfiillungen, Säulenfchäfte und lothrechten

Streifen, die Brüftungen und Giebelfelder, fo wie kleinere, dem Quadrat fich nähernde

Wandfelder und fchliefslich die zufammenhängenden Verzierungen gröfserer Wand-

flächen.

b) Friesverzierungen.

Unter Fries verfieht man im Allgemeinen ein lang gef’crecktes wagrechtes Band,

das an irgend einer Stelle eines Gebäudes, z. B. unter einem Gefims oder„über einem

Thüriturz, als Zierftreifen angebracht iPc. Ein folcher Streifen erhält entweder einen

gleichmäfsig fortlaufenden Schmuck, oder er wird in einzelne Abtheilungen gegliedert.

Eine fortlaufende Schmuckform bildet das Ranken-Ornament, deffen Grundzug

in einer Wellenlinie befteht, an welche {ich beiderfeits die Spiralranken anfchliefsen.

Gewöhnlich gehen die Ran-

kenwellen von der Mitte des

Friefes aus und nehmen

hier in einem befonderen

Mittelfiück in Geftalt eines

großen Blattkelches oder

Fig. 270.
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Zeichnung auf grofse Ent-

fernung deutlich erfcheinen

Cartouche und Fries von einem Haufe zu Anas‘25). zu laffen. In drefer Be—

. ziehung-verdienen römifche

Friesftücke die befondere Beachtung, welche zwar neben den zierlichen Ranken—

friefen, wie fie die Renaiffance an kleineren Denkmälern gefchaffen hat, derb

erfcheinén, jedoch an ihrer Stelle den Zweck beffer erfüllen, als es bei letzteren

der Fall fein würde (Fig. 271, vergl. auch Fig. 261, s. 227). ‘

Während im RankenOrnament eine Beziehung zu Unten und Oben nicht zur

Geltung gelangt, fondern daffelbe auch in lothrechter Richtung angewendet werden

kann, kommt in Reihungen Von Palmettenformen, die ebenfalls als fortlaufender

Bandfchmuck zu betrachten find, diefe Beziehung zum vollen Ausdruck._ Die Pal—

metten iind ein uraltes, wahrfcheinlich aus lächerförmigenDarf’tellungen von Blumen
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Friefc.

216.

\Vagrechte

Ranken.

einer i}n Blitjtc;r endiggnden

L%//% igur1 ren rprung. einer

E% befonderen Stellung gemafs

%/ erfordert nun ein folches

/ % Ranken-Ornament eine ent-

‚ > fprechende Ausbildung. Wo

.W/// die Zierfläche dem Auge

/////// weit entrückt iflt, wie z. B.

72 an den Gebälken der Säu—

} lenftellungen, da wird ein

«; ‘ hohes Relief und eine kräf-

z/f//// tige Bildung der Formen-.

nöthig, um durch Licht--

//2 und Schattenwirkung die

2 x 7.

Palmetteu-

reiben.


